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Gegen die Verſklavung des deutſchen

z Dolkes Berlin, 24. April.
(Durch Funkſpruch.)

Die Rede, die Generalfeldmarſchall v. Hindenburg am
Freitag abend durch den Rundfunk gehalten hat, hat
folgenden Wortlaut:

Wenn ich mich heute in letzter Stunde vor dem Wahltage noch
einmal, wenn auch nicht von Angeſicht zu Angeſicht, ſo doch
nündlich an weite Kreiſe unſeres deutſchen Volkes wenden
kunn, ſo iſt es mir eine freudige und gern erfüllte Pflicht, zubis zu nächſt ein Wort herzlichen Dankes zu ſagen. Dieſer

5, von Dank gilt den vielen Tauſenden aus allen Gauen unſeres Vater
Briketts landes, aus allen Berufsſtänden und Parteien, die mir in den

lezten zwei Wochen mündlich oder ſchriftlich ſo freundliche und
Tagen J varme Worte der Zuſtimmung und des Vertrauen s

geſagt haben. Aus allen dieſen Kundgebungen weht mich
jener Geiſt an, der unſer Volk in ſeinen ſchwerſten und größten

jetzt zu Zeiten beſeelte und unüberwindlich machte, der

n wird. Geiſt des Willens zur Einigkeitund zum Weiterleben als Nation und Srunt. Die letzten
gegen hre haben leider nur immer Trennendes und nicht Einigendes

bracht. Und doch tut unſerem Volke nichts ſo not als Einig-
kit. Wir dürfen der Welt nicht länger das Schauſpiel bieten,
a wir uns in inneren Streitigkeiten verzehren und dadurch uns
ſelbſt die Möglichkeit nehmen, im Kreiſe der Völker unſere
Pflichten gegen die Menſchheit zu erfüllen.

Durch die deutſche Politik der letzten Jahre geht ein
ug müder Reſignation. Dem deutſchen Volke iſt
er Glaube an ſich ſelbſt verlorengegangen.

Vir dürfen uns aber dieſer Stimmung des Verzichts nicht hin
geben. Jm großen Wettſtreit der Völker um die Förderung und
Leredlung der Menſchheit darf keine Nation freiwillig
ihren Platz verlaſſen. Wenn die Welt von den furcht
baren Folgen des Krieges endlich und dauernd erlöſt werden

enburg voll ſo geht es nicht länger an, daß Deutſchland glaubt, von
jaſaal I der Gnade der anderen Völker und Stagten leben zu können.

Wir wollen die Kräfte der Nation ſammeln
und einſetzen,

um durch dieſe wieder hochzukommen.

isſprache.

Deutſchland iſt in der
elzug, großen Entſcheibung des Weltkrieges unterlegen. Das deutſche
3 nicht J Lolk iſt entſchloſſen, dieſer Tatſache Rechnung zu tragen
teien I ind ihre Folgen auf ſich zu nehmen bis zu der Grenze, die durch

and ver 00alFeid 5n Marx' klägliche7 a
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x Berlin, 24. April.Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die „Berliner Börſen-Zeitung“, die immer mehr in die

erſte Reihe der Zeitungen nationaler Richtung rückt,
erwirbt ſich ein beſonderes Verdienſt dadurch, daß ſie die unge-
ſchminkte Darſtellung eines volksparteilichen Jrurnaliſten vonhohem Rang, Dr. Kurt Metger, wiedergibt, der ſelbſt als

ßreſſevertreter den Londoner Verhandlungen beige
wohnt hat. Es iſt mehr ein Referat denn ein Leitartikel, aber
in ſachliches Referat, deſſen Urteil eben wegen ſeiner
Sochlichkeit

für Herrn Marx als Staatsmann einfach vernichtend
t. Es iſt natürlich nicht r dieſe Ausführungen ungekürzt
wiederzugeben, aber es iſt auch faſt nicht möglich, Kürzungen zu
machen, da faſt jedes einzelne Wort ein vernichtender
Schlag bedeutet. Der Verfaſſer führt u. a. aus: Es darf doch
vielleicht daran erinnert werden, daß Herr Marx, als er das
Erbe Streſemanns antreten ſollte, ſich mit Händen und
Füßen dagegen wehrte, daß er ſogar Weinkrämpfe
bekommen hat, weil er ſagte, er ſei zu alt und außerdem der
Aufgabe nicht gewachſen. Daß er ſich außerdem in London mit
der Erklärung eingeführt hat,

er ſei kein Diplomat,
läßt ſich doch ießlich auch nicht aus der Geſchichte heraus-radieren. h er hat er mit dieſem Eingeſtänd-
nis vollkommen gehabt und gerade gegenüber der Red-
FWigleit, mit der Herr Marx als „Vater des Londoner Proto-
ls“ geprieſen wird, kann es doch nicht ſchaden, wenn einmal
über die Rolle geſprochen wird,

die er in Wahrheit in London geſpielt
t. Es wäre natürlich viel beſſer geweſen, wenn er zu
Sauſe geblieben wäre und die Leitung der Verhandlungen
m reſſortmäfßzig zuſtändigen Außenminiſter überlaſſen hätte.
Dieſer wohlmeinende Rat iſt ihm auch von ſeinen engſten
Keunden gegeben worden. Er konnte ihm aber leider

folgen, weil er allgufrüh den Sozialdemokraten die Zuſeg
vseben hatte, daß ar feld ſt die Delegation führen würde.

55.

Hindenburgs Einſtellung zum Dawesplan
die unbedingten Lebensnotwendigkeiten ſeiner ſelbſt
Aber ebenſowenig wie unſer Volk auf die Dauer der Ko ſt
gänger der Welt fein darf, wollen wir dauernd
Sklaven ſein. Durch die internationalen Vereinbarungen
des letzten Jahres iſt eine Grundlage geſchaffen, auf der verſucht
werden muß, den Ver pflichtungen Deutſchlands ans
dem verlorenen Kriege gerecht zu werden.

Die Zukunft wird zeigen müſſen, ob dieſe Grundlage für
die Dauer brauchbar und für Deutſchland tragbar
iſt. Erweiſen ſich im Verlaufe der kommenden Jahre die über
nommenen Verpflichtungen als undurchführbar, ſo
werden wir in friedlichem Zuſammenarbeiten
mit den anderen Nationen nach beſſeren Löſungen zu
ſuchen haben. Wenn bei allen Völkern der Erde ruhige
Ueberlegung und Gewiſſen wieder zu ihrem Recht kommen,
wird und „muß es möglich ſein, in friedlicher Verein
barung Löſungen zu finden. Das deutſche Volk hat
die Schrecken des Krieges und ſeiner Drückungen auf alle
Volkskreiſe ſo hart wie kaum ein anderes empfunden. Jch ſelbſt
habe in meiner Jugend auch dieſe Seite des Krieges kennen
gelernt und ſie im vorgerückten Lebensalter mit de r g an
e Schwere ihrer beſonderen Fyeri ganzen Wert,
daß es immer mein heiligſtes Beſtreben ſein
würde, neue Kriegsſchrecken fernzuhalten
und den Kriegsopfern der Vergangenheit nach
Kräften zu helfen.

Dies Ziel werden wir dann am ſicherſten erreichen, wenn wir
den anderen Nationen das Bild eines Volkes zeigen, das die harte
Not der Zeit zu wahrer und innerer Einigkeit zuſammengeführt
hat, das Bild eines Volkes, das entſchloſſen iſt, in Arbeit und
Sparſamkeit, in Ehrlichkeit und Gottvertrauen zuſammenzu-
ſtehen, einer dem andern zu helfen, nach beſten Kräften die Laſten
zu tragen, einig zu ſein in der Hingabe an das große Ganze,
nicht nur nach Rechten, ſondern zuerſt nach Pflichten fragend.
Auch ich werde ſo handeln und erkläre daher endgültig
alle etwa auftauchenden

Gerüchte äber meinen Rücktritt von der
Kandidatur für falſch.

So ſoll denn unter uns allen ein edler Wettſtreit entbrennen,
welcher Deutſche, welcher Stand oder welcher Gau am treueſten
und aufopferndſten für die Geſamtheit arbeitet. Jn dieſem
Sinne unſerm Volke, wenn es mich an ſeine Spitze berufen
ſollte, als Führer zu dienen, würde meine heiligſte Auf
gabe ſein!

Rolle in London
waren denn die Träger der deutſchen Politik zugleich in London,
obwohl es ſehr zweckmäßig geweſ wäre, in kritiſchen Zeiten in
Berlin zu bleiben, was ſich ſpäter nur dadurch erreichen ließ, daß
durch ne erzwungene Jnterpretation der Reichs-verfaſſung die Zitimenem des Reichspräſidenten ein geholt

werden mußte. Genug, Herr Maryx wollte alſo m. 9 London und,
um ſich zweckmäßiger einzuführen, ließ er ſich von Herrn Dr.
Spieker jir einen eigens dazu einberufenen Preſſeempfang
eine Rede ausarbeiten, die

in vollem Widerſpruch zu der Politik des Außenminiſters
ſtanden die Trümpfe, die wir in der Hand hatten, um unſere
endgültige r dem Dawesplan möglichſt teuer zu
verkaufen, in ihrem erte weſentlich verringerte.
Er iſt dann auch in der Abſicht nach London gefahren, um
zu unterſchreiben, was man ihm vorlegte und
die Verantwortung für Annahme und Ablehnung dem Reichstag
zu überlaſſen, ein Gedanke, der ihm nur mühſam ausgeredet
werden konnte.

Jm weiteren wird dann geſchildert, wie Herr Marx ſich
auf der Konferenz ſelbſt blamierte. Macdonald forderte
ihn auf, eine Jnhaltsangabe der deutſchen Vor
ſchläge zu geben und der deutſche Reichskanzler war dazu
ſo wenig imſtande, daß der engliſche Miniſterpräſident
ihm ſchließlich ſagte: „Herr Reichskanzler, es gibt zwei
Möglichkeiten, derartige Referate zu erſtatten. Man
kann entweder von den Hauptpunkten ausgehen, oder von
den Nebenfragen. Können Sie denn wenigſtens die
goldene Mittelſtraße gehen?“ Daß gerade in
dieſer biſſigen Jronie eine beſondere Wertſchätzung der
diplomatiſchen Talente des deutſchen Reichskanzlers lag, wird
ſelbſt die Weimarer Koalition nicht behaupten können.

Der Beobachter dieſes Vorganges ſtellt feſt Jedenfalls hatte
ſich Herr Marx dadurch kein gutes ebut geſchaffen
und man nahm ihm darum auch nicht mehr ernſt.
Dabei iſt es denn auch geblieben.

gezogen iſt.

Es werden dann noch einige intereſſante Einzelheiten überdie niedern ngaberſue des Herrn Marx an Her

riot und Nollet geſchildert und wird in kurzen, aber ſweſentlichen Sätzen auf das Thema g er ſerr
Marx und die Kriegsſchuldlüge

eingegangen. Da heißt es:
„Nur um das Bild zu vervollſtändigen, ſei noch hinzugefügt,

daß es derſelbe Herr Maryx iſt, der die deutſche Erklärung, die die
Kriegsſchuldlüge ablehnte, tagelang mit ſich herum
trug, ohne ſie loszuwerden, weil er angeblich im
rechten Augenblick nicht zu Worte kam, oder die allgemeine
Stimmung nicht ſtören wollte, und daß dann ſchließlich auch
auf ſeine Veranlaſſung die ſpäter im Reichstag offi-

seründigte Abgabe einer ſolchen Erklärung unter
blieb.

Staatsmänner, wie wir ſie brauchen, ſehen doch etwas
anders aus als dieſer Herr Marx.“

Dem iſt nichts mehr hinzuzufügen. Das iſt vernichtendl!

Feſtſtellung!
Berlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Schrift lertung.
Die in Grenzlandfragen beſonders bekannte „Unabhängige

National- Correſpondenz veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom
24. wie Unabhängige National- Correſpondenz

s hat22. April die Zuſchrift eines katholiſchen Jentrume netter
Wiesbaden veröffentlicht, in der ſieben konkrete Fragen an Herrn
Dr. Marx wegen ſeiner Haltung in der Rheinlandfrage gerichtet
wurden. (Den Jnhalt der Fragen gaben wir in unſerem Leit-
artikel „Jſt Marx Separatiſt?“ wieder. Die Schriftl.) Dieſe
ſieben Fragen ſind in dem größten Teil der Preſſe aller Partei-
richtungen wiedergegeben worden. Um Herrn Dr. Marx ſofort
die Möglichkeit einer umgehenden und ebenſo konkreten Be-
antwortung der Fragen zu geben, iſt die Zuſchrift noch am
22. April dem Propagandachef des „Volksblocks“, Herrn Miniſte-
rialdirektor Dr. Spieker, zur Verfügung geſtellt
worden. Trotzdem hat bis zur Stunde weder Herr Dr.
Maryx, noch Herr Dr. Spieker, noch die beiden zur Ver
fügung ſtehende Preſſe auch nur den Verſuch einer andeutungs-
weiſen Beantwortung der Fragen unternommen. Es
bleibt daher angeſichts der Wichtigkeit der Entſcheidung des
26. April nur die Annahme möglich, daß Herr Dr. Marx die
Fragen, die ihn u. a. der „Tuchfühlung“ mit dem Separatiſten
Dr. Dorten zeihen, nicht einwandfrei beantworten kann.“

Regiert Herr Marr ſchon?
Berlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Durch eine Meldung der „Trierſchen Landeszeitung“ iſt die

ſtaunende Mitwelt darüber unterrichtet worden, daß Herr
Marx nach ſeiner Propagandarede in Koblenz
von drei Herren der Rheinland kommiſſion erwartet
wurde, die ihn begrüßen wollten. Herr Marx hat bisher
zu den Fragen, die ein rheiniſcher Katholik über ſein Verhältnis
zur feparatiſtiſchen Bewegung an ihn ſtellte, geſchwiegen.
Wir wünſchen in ſeinem Jntereſſe, daß er ſich bald zu einer auf-
klärenden Antwort entſchließt, da er ſonſt Gefahr läuft, daß
auch ein Zuſammentreffen mit dieſen Herren der Rheinland-
kommiſſion eine uner wünſchte Auslegung erhält.
Bei dieſen Herren ſcheint es ſich lediglich um Franzoſen
zu handeln. Der eine prunkte mit dem Zeichen der Ehren-
tegion im Knopfloch. Wie uns zuverläſſig berichtet wird, fand
dieſe Begrüßug im übrigen in der Form eines ſehr freunolichen
Händeſchüttelns ſtatt, kann alſo nicht nur gut als ein
kalter Höflichkeitsbewei- angeſehen werden. Anſchließend ſoll
auch eine ſehr eingehende Unterredung mit dieſen franzö
ſiſchen Herren im Zimmer des „Koblenzer Hof“ ſtattgefunden
haben. Das wäre doch etwas ſehr ungewöhnliches denn wir
müſſen einem Reichspräſidentſchaftskandidaten, auch wenn er
vorher einmal Reichskanzler war, das Recht abſprechen,
ſchon vor der Wahl gewiſſermaßen vorbereitende Regie
rungs handlungen auszuüben und ſich vor amtlichen
Vertretern des Auslandes in diskreter Unterredung auf außen-
politiſche Richtlinien feſtzulegen.

Moskau greift in den Wahlkampf ein
Berlin, 34. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Lokalanzeiger“ erfährt, daß die Moskauer

kommuniſtiſche Zentrale an die deutſchen Kommu-
niſten die Weiſung habe ergehen laſſen, einen Teil der
kommüniſtiſchen Stimmen in unauffälliger Weiſe
für Marx abzukommandieren, damit ein Sieg Hindenburgs
möglichſt vereitelt würde und der für die Zukunft der kommu
niſtiſchen Bewegung in Deutſchland gefährlicher wäre

am

als Marx.



Wenig Meinung für Marx
Jn einer linksradikalen Wochenſchrift finden wir die Be-

trachtung eines unter dem Namen Heinz Pol ſchreibenden Demo
kraten oder Sozialdemokraten, die „S. O. S.“, d. h. alſo mit dem
Rettungsſignal in höchſter Gefahr, überſchrieben
iſt und u. a. folgende Betrachtung enthält:

Wir wollen offen ſein und uns, wenige Tage vor der
entſcheidenden Wahl, nichts vormachen: Die Gefahr, daß
Hindenburg gewählt wird, iſt groß. Sie iſt
beſonders groß, weil wir, ſeine Gegner, den Kampf gegen
ihn taktiſch nicht richtig geführt haben.

Für die Geſinnung dieſes begeiſterten MarxVor-
kämpfers iſt charakteriſtiſch, in welcher Tonart er über den Feld-
marſchall zu ſprechen ſich nicht ſchämt:

Mit dem Hinweis, daß Seine Exzellenz der arme
Greis von Hannover von den deutſchnationalen
Commis voyageurs nur vorgeſchoben worden ſei, fängt man
die deutſchen Sentimentalen jedenfalls nicht Da ſteht er,
der Nationalheld, wieder wie weiland hölgern, aber aufrecht
vor der Siegesſäule, und Millionen Menſchen wallfahren, von
Rührung übermannt, zu ihm und ſchlagen den Nagel hinein.

Was die Wahl Hindenburgs be deuten würde, das wird
von ihm am klarſten in den Satz zuſammengefaßt:

Hindenburg als Präſident: Ein Strich durch die
Jahre ſeit 1914.

Wir ſtimmen Herrn Heinz Pol vollkommen bei. Und dieſen
Strich wollen und werden wir ziehen!

Die Feſtnahme von Ebert jun.
Berlin, 24. April.

An einem Donnerstagabend iſt es, wie damals gemeldet,
in der Göbenſtraße in Schöneberg zu einem peinlichen
Auftritt gekommen, in deſſen Verlauf durch Polizeibeamte
der Gauvorſitzende des Reichsbanners SchwarzRotGold, Dr.
Koch und der Sohn des verſtorbenen Reichspräſiden-
ten, Fritz Ebert, zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien von
Polizeibeamten feſtgenommen und auf eine Wache
gebracht wurden. Bisher iſt über den Zwiſchenfall folgendes
feſtgeſtellt worden: Nach der Verſammlung in dem Sportpalaſt
zog ein Zug von etwa 80—100 Verſammlungsbeſuchern durch
die Göbenſtraße. Dort verſuchte eine kleinere Abteilung des
Reichsbanners, bei der ſich auch die Herren Koch und Ebert
befanden, ſich einem anderen Zug anzuſchließen. Da es ſchon
vorher auf beiden Seiten zu gegenſeitigen Anrempe-
lungen gekommen war, verſuchten Schutzpoliziſten die beiden
Parteien zu trennen. Dabei kam es zu ſehr peinlichen Auf
tritten. Ein Radfahrer der Schutzpolizei wurde von ſeinem
Zweirad heruntergeriſſen und mißhandelt, ebenſo wurde ein
anderer Beamter zu Fuß tätlich angegriffen. Erſt
daraufhin griff die Schutzpolizei durch und ſchritt zu Feſt
ſtellungen. Die Herren Koch und Ebert, die in der vorder-
ſten Reihe ſtanden, wurden nach dem Polizeirevier ge-
bracht, von wo ſie nach Aufnahme eines Protokolls wieder
entlaſſen wurden. Ein Unterſuchung iſt noch im Gange.

Zum Liebenwerdaer Schwindel
Das Betrugsmanöver, dem der Kreis Liebenwerda zum

Opfer gefallen iſt, und das ihm dank der finanztechniſchen Tüch-
tigkeit des ſozialdemokratiſchen Landrats Vogl einen Verluſt von
500 000 Mark einbrachte, wird immer durchſichtiger. Der
Kreistgq, nene wir Ichon berichteten, Mißbrauch
ver er nur zur Aufnahme eines Darlehns vöte u GrMärkt verrhet war, in die blanko unterſchriebenen Wechſel die

Summe von 1 Million eingetragen.
Landrat Vogl ſuchte ſtets für ſein Mißgeſchick die Bankfirma

„Karpinski u. Radowitz“, Berlin, verantwortlich zu machen.
Dieſe a hatte nach ſeinen Angaben bei Aufnahme des Dar
lehns Wechſel verlangt, die über die doppelte Höhe der Darlehns-
ſumme lauteten. Der Grund ſollte geweſen ſein, daß in letzter
Zeit kreditſuchende Kommunen ihren Verpflichtungen nicht nach
gekommen ſeien. Zur Deckung der Unkoſten ſollte dann der zweite
Wechſel dienen.

Die Firma Karpinski u. Radowitz teilte uns auf die darauf-
hin durch die Preſſe gegangenen Nachrichten mit, daß die Dar
ſtellung des Landrats Vogl bewußt falſch iſt. Auf
Grund der mehrfachen Erklärungen, die der vom Landrate heran
gezogene Treuhänder ihm gemacht hat, fällt die

volle Verantwortung auf Landrat Vogl ſelbſt zurück.
hat bisher unwahre Angaben des Treuhänders vorge-

Wir werden darüber in der nächſten Zeit noch Ein
Dieſer
ſchoben.

Bulgariſch-ſüdſlawiſche Schwierigkeiten
Jugoſlawiſche Proteſtnote

an Bulgarien
Belgrad, 24. April.

Die jugoſlawiſche Regierung hat eine Proteſtnote an
die bulgariſche Regierung gerichtet, worin die Angriffe
gegen Jugoſlawien in der Sobranje und die feindſelige
Haltung der geſamten bulgariſchen Preſſe hervorgehoben werden.
Die Note wurde geſtern abend von dem jugoſlawiſchen Geſandten
in Sofig dem bulgariſchen Außenminiſter überreicht. Jn der
Note wird erklärt, daß, wenn die Antwort nicht befriedigend aus
fallen würde, die Belgrader Regierung ſich genötigt ſehen würde,
energiſche Maßnahmen gegenüber der bulgariſchen Re
gierung zu ergreifen. Gleichzeitig erſchien geſtern abend
der bulgariſche Geſandte beim Außenminiſter
Nintſchitſch, um ſich über die Haltung der jugoſlawiſchen
Regierung bezüglich der Ereigniſſe in Bulgarien zu informieren.
Die Unterredung dauerte über eine Stunde. Ueber ihr Ergebnis
wird Stillſchweigen bewahrt.

Es handelt ſich hier vor allem um Erklärungen, die von
ſeiten der Regierung und in der bulgariſchen Preſſe gemacht wor-
den ſind und die die jugoſlawiſche Regierung bezichtigen, den
ruſſiſchen Aufſtand in Bulgarien mit allen Mitteln be
günſtigt zu haben, was natürlich von Jugoſlawien in Abrede
geſtellt wird.

Vermittlungsaktion der Entente
Belgrad, 24. April.

Die Ententemächte ſind beſtrebt, in Belgrad und Sofia be
ſchwichtigend zu wirken, um eine weitere Verſchärfung der bul-
gariſch-ſüdſlawiſchen Lage auszuſchließen. Der Belgrader Re-
gierung wurden gewiſſe Vorſchläge unterbreitet, während
in Sofig die Beſtrebungen der Mächte dahin gehen, das Kabinett

Zankoff von der Notwendigkeit ſeines Rücktritts zu
überzeugen. Auch dem König Boris wurden diesbezügliche Rat-
ſchläge erteilt. Heute werden die Ententevertreter in Sofia
und Belgrad neuerdings Schritte unternehmen, um den in Aus

ſicht geſtellten Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen hinzu
halten. Der engliſche Geſandte in Sofia wird der bulgariſchen
Regierung einen Vermittlungsplan unterbreiten. Die
Bevollmächtigten von Rumänien und der Tſchechoſlowakei haben
ſich der Aktion der Ententevertreter angeſchloſſen.

Griechiſche Mobiliſierung gegen
Bulgarien

Berlin, 24. April.
Wie das Berliner Tageblatt“ aus London meldet, ſoll

die griechiſche Armee einer Meldung aus Athen zufolge
mobiliſiert worden ſein. Man ſieht dieſe Maßnahme nur
als eine Demonſtration gegen die vom Völkerbund genehmigte
Erhöhung der militäriſchen Streitkräfte Bul-
gariens an. Südſlawien und Rumänien begnügten ſich
bei der Botſchafterkonferenz gegen die von den Alliierten ge
ſtattete Vermehrung des bulgariſchen Heeres zu proteſtieren.

Die Niederwerfung
des Kommunismus in Bulgarien

London, 24. April.
Heute hier vorliegende Berichte aus Bulgarien beſagen, daß

Alexander Oboff ein Mitglied des Kabinetts unter Stambu-
linſki, ſich an die Spitze einer großen reévolutionären Vereinigung
in dem Tzarbrod-Diſtrikt geſtellt hat, und daß andere große Ban
den ſich in der Nähe der jugoſlawiſchen Grenze bewegen. Bei
Oboff befindet ſich auch Koſta Todoroff, einer der Führer
der Agra-Kommuniſten, die von Bulgarien nach Jugoſlawien
ausgewandert waren. Es ſind bereits Beweiſe dafür vorhanden
daß ſowohl Oboff wie Todoroff in perſönlichen Beziehungen
zu Vertretern der Moskauer Jnter nationale
ſtanden und daß ſie von dieſer gegen zwei Milliohken
Gold mark erhielten, um ihre revolutionären Pläne zu för-
dern. Einige der kleineren Städte und Dörfer in der Umgebung
der Hauptſtadt, von denen angenommen wird, daß ſie Kom
muniſten beherbergen, ſind von Artillerie- und Maſchinen
gewehrtruppen umzingelt. Die bulgariſche Regierung ver
e konſequent das Ziel, den Kommunismus völlig niederzu
werfen.

e

gehenderes berichten. Heute ſei nur die Mitteilung der
Firma Karpinski u. Radowitz bekanntgegeben:

„Die Angaben des Landrats Vogl gegen unſere Firma ſind
deshalb bewußt falſch wiedergegeben worden, weil der Land-
rat Vogl von uns eine unlautere Handlung verlangte, die
wir natürlich rundweg ablehnen mußten und gegen den
Landrat Strafanzeige wegen Verkeitung zur Wechſel-
reitereierſtatteten Wir ſelbſt werden den Landrat
nunmehr wegen der von ihm bewußt abgegebenen falſchen Er
klärungen über unſere Firma gemäß g 824 BGBV. ſchaden-
erſatzpflichtig machen.“

Der ehemalige Tierarzt, jetzige Sozialdemokrat und
geſinnungstüchtige Landrat Vogl, der von Finanzoperationen
entweder zuviel oder zu wenig verſteht, wird ſich in ſeiner Haut
nicht recht wohlfühlen. Das Vertrauen auf den Schutz des Partei-
buches wird wohl langſam ins Wanken kommen. Wir werden noch
manch intereſſante Aufklärung zu erwarten haben.

v o z 3 33wüttertangkhaihe für den
Hannover, 24. April.

Jn der Sitzung des Hannoverſchen Provinzialausſchuſſes iſt
folgender Antrag an den Provinziallandtag der Pro
vinz Hannover gerichtet:

Der Finanzplan für die Vollendung des Mittellandkanals
ſieht die Aufnahme einer Anleihe im Nennwerte von 300 Mill.
Mark vor. Hiervon entfallen 260 Mill. Mark auf ren
Hauptkanal von Hannover bis Magdeburg und
40 Millionen Mark für den Südflügel nach Leipzig und Staß-
furt-Leopoldshall. Die Nächſtbeteiligten ſollen die Hälfte der
Anleihe inſoweit verzinſen und tilgen, als die laufenden Ein
nahmen des Unternehmens nach Abzug der aufgewendeten Ver
waltungs-, Betriebs- und Unterhaltungskoſten zur Verzinſung
und Tilgung der ganzen Anleihe nicht ausreichen. Nach dem
Tilgungsplan entfallen von dieſer Garantie für die Provinz
Hannover 18 Mill. Mark. Der Provinzialausſchuß wird er-

mächtigt, dieſe Garantie unter folgenden Bedingungen in rechts
verbindlicher Form zu übernehmen:

1. Die jährliche Verzinſung iſt zu höchſtens 7 Prozent des
noch nicht getilgten Anleihebetrages anzunehmen. Die Tilgung
der Anleihe hat ſpäteſtens mit Beginn des fünften Betrieoz-
jahres zu beginnen und iſt in ſpäteſtens 25 Jahren zu beenden.
Der jährliche Tilgungsſatz darf 4,2 Prozent des urſprünglichen
Einnahmebetrages nicht überſteigen.

2. Von den auf den Provinzialverband entfallen
den Beträgen fallen 80 Prozent den beſonders intereſſierten
Gemeinden und Gemeindeverbänden zur Laſt. Das Reich oder
die Länder ſind verpflichtet, die Unterbringung durchzuführen,
und zwar in der Weiſe, daß die Garantieverbände einen klag-
baren Anſpruch gegen die Untergaranten erhalten, wenn dieſe
der Zahlung der ihnen zugeteilten Beträge ſich weiter enthalten
ollten.f 3. Bei Feſtſtellung der von den Garantieverbänden zu

leiſtenden Zahlungen iſt der ganze Mittellandkanal ein
ſchließlich des Rhein--Weſer- Kanals als ein einheit-
entfäntt 3 n ehmen zu behandeln. h e derenver W c April 1905 füden Rhein Weſer-Kangk tslerahenge es Esnbergarante ſt

Kein ſozialiſtiſches Kabinett
in Belgien

Paris, 24. April.
Aus Brüſſel wird gemeldet, der ſozialiſtiſcheParteikongreß hat mit 491 000 gegen 173 000 Stimmen

die Bildung eines rein ſozialiſtiſchen Kabinetts abgelehnt.
Demzufolge hat Vandervelde den König wiſſen laſſen, daß
er den Auftrag, die Regierung zu bilden, nicht annehmen
könne. Der König wird ſich nunmehr an einen Vertreter der
Rechtsparteien, wahrſcheinlich an den Führer der Katho
liken, wenden. Man glaubt, daß der bisherige Jnnenminiſter
Poulet oder der Abgeordnete van de Vyvere mit der
Kabinettsbildung beauftragt werden dürften.

29] Roman von Emmi Lewald.
Karſſenbrook ſtrich ſich über die Schläfen.
„Für dieſe Miſſion kommt nur Liſinka in Frage“, ſagte

er kalt und entſchieden.
Sie ſah erſtaunt auf.
Mit einem Male las ſie etwas von ihr nie Geahntes in

dieſem Geſicht, das ſie wohl jzu kennen glaubte.
„Thereſe kann nicht frei über ihre Seele verfügen“, fuhr er

fort.
Giſela erſchrak, denn ſie erriet.
„Nein!“ rief ſie „nicht das! Du ahnſt nicht, was Du auf

Dich nimmſt, was Du für ſie zerſtörſt! Es iſt eine altbekannte
Rede, die vom Egoismus der Männer aber mir ſcheint:
keine Form der Selbſtſucht überſteigt den Egoismus eines
Prieſters! Verzeih mir, Haarld. Aber dies hätteſt Du nicht
gedurft! Was haſt Du ihr anderes zu bieten als unerfüllbare
Sehnſucht und ewige Qual?“

„Du irrſt. Das Dutzendglück, das dieſer rauhe Kriegsmann
ihr vielleicht aufbauen könnte, hätte wohl bloß den einen Vor
zug, daß es früher zum Zuge käme Unſere Saaten reifen
ſpäter!“
„Harald“, rief ſie und legte die Hand auf ſeinen Arm

„ich liebe dieſes Mädchen. Sie iſt mir teuer und wert. Denn ſie
erinnert mich an Johann von Gottern, der mein nächſter Freund
e e grauſame Zukunft täte mir dieſe junge Thereſe
doch zu leid.

„Grauſam? Sie vird vielleicht denſelben Weg gehen wie ich.
Und Du weißt aus hundert Beiſpielen in unſeren Kreiſen, wie
ſehr dieſer Weg beglückt!“

Das iſt nicht wahrl“ rief ſie. „Das iſt Betrug oderSelbſtkaſteiung, wenn jene ſo ſprechen. Jhre Familien oder
eine unglückliche Neigung treiben ſie ins Kloſter, und ſind ſie
erſt jenſeits, ſchließt ihnen die Unmöglichkeit den Mund. Und
es fällt nicht zum zweiten Male irgendwo eine Reformation
vor, die es den Nonnen möglich macht, ins Leben zu entſpringen!
Sieh, Harald, ich kenne dieſe Dinge! Von mir wurde es auch
eines Tages verlangt, daß ich dieſen Weg gehen ſollte, und der
Mann, der es verlangte, war ein Prieſter, wie Du! Und ich
hatte jahrelang mich gequält mit dieſer Frage und habe es zu
letzt doch nicht gekonnt, aber meine Jugend war darüber hinweg
gegangen und alle anderen Formen von Glück hatte ich gering
geachtet und verſcherzt.“

„Und dann zogſt Du nach Rom“, ſagte Harald, „und haſt,während Deine Freundinnen in Deutſchland langſam ten

und Sorgen und Mühſal mit ihren heranwachſenden Kindern
und gleichgültig gewordenen Männern hatten, auf den Höhen
des Daſeins gelebt, in einem Säulenhaus, am Hange des
Janiculus. Und die Größe der Weltkirche hob ſich täglich vor
Dir, und Du hatteſt durch einen Freund all die Gnaden und
Vorteile, den Glanz und den Schimmer, den nur dieſe
Männer ihren Freundinnen zu verſchaffen imſtande ſind, die
durch keins der banalen, herkömmlichen Bande mit den alltäg-
lichen Daſeinsformen der Menſchheit verknüpft ſind. Vielleicht,
daß mein Leben auch zu ſolchen Höhen führt und wenn
Thereſe den Weg zur vollen Hingabe nicht findet, bleibt ihr für
die ſpäteren Jahre ja Deine Lebensform noch offen.“

„Möglich“, ſagte Giſela ſtreng „und dann wird es ihr
auch gehen wie mir. Lange, lange hilft ſie ſich mit Opiaten
und Selbſtverleugnung. Sie wagt nicht mit voller Aufrichtig
keit nachzudenken über ihr Prieſteridol. Sie klammert ſich
weiter an ſein abgeklärtes Daſein, obwohl ſie ihn im Grunde
haßt. Und immer von Zeit zu Zeit werden Frühlingsabende
kommen, wo ſie an einen Weg der Sabinerberge oder auf den
Stufen der ſpaniſchen Treppe einer Frau begegnet, die ein
Kind im Arme trägt und ein anderes lächelnd an der Hand
führt. Und dann durchfährt es ſie ſpitz wie eine Nadel, und ſie
weiß genau, um was alles das Leben und ihr Freund ſie be-
trog! Es iſt derſelbe Leidensweg wie meiner war, auf den Du
Thereſe lockſt! Verſchone ſie! Sei nicht grauſam! Mißbrauche
nicht Deine Macht! Wäre ſie ein reizloſes Mädchen ohne
Chance, ſo gäbe ſie nichts auf, wenn ſie Deine Straße wählte.
Aber dem iſt. nicht ſo! Laß ihr Schloß Gottern! Laſſe ihr dieſen
jungen Menſchen mit dem rauhen Draufgängertum. Es iſt
ſchließlich gutes Material, männlicher und ſtärker als die
Gottern ſonſt, die hier gehauſt. Komme dieſem jungen Geſchöpf
nicht mit Deinem furchtbaren Hamletrat vom Kloſtergehen!“

Harald ſchritt auf und nieder. Sie ſah mit der ſtarken Be
wunderung, die ſie für alle phyſiſche Vollkommenheit empfand,
wie er im Zorn des Augenblicks einem ſtrengen, herrlichen Erz-
engel glich

„Arwe Thereſe“, dachte ſie. „Du wirſt ja doch die falſche
Straße gehen. Du weißt nicht, wohin!“

„Ja und kennſt Du mich denn eigentlich?“ rief Harald
plötzlich „Du ſagſt ſo ohne weiteres: gib ſie auf! wie man
ſagt: „ach lege doch Deine Blumen aus der Hand oder „lies
lieber keine Zeitung“. Meinſt Du denn, daß ich ſie entbehren
könnte, daß mich gewiſſe Vorſtellungen nicht krank machen
würd s wenn ſie dieſem jungen Menſchen, dem alles Schöne
ganz bequem vor die Füße gelegt wird, in die Hände käme?
ich kann nicht weiter leben ohne ſie

„Du könnteſt wohl, aber Du magſt nicht“, ſagte Giſela
„Du hälteſt ja mit ihr leben können, wer zwang Dich zu Deinen

Plänen? Du haſt Deinen großen Ehrgeig und weißt, daß Du
ihn nirgends beſſer befriedigen wirſt als da! Aber Du willſt
aus zwei Bechern trinken, weil Dir der Trunk aus einem Becher
nicht genügt. Sieh mal, Mädchen zu verführen, das iſt eine
triviale Sünde, eine ziemliche Scheußlichkeit unter Umſtänden,
aber eine häufige Sache, die zahllos oft paſſiert. Deine Ver-
führungskünſte aber, Harald, dieſe ſeeliſchen und geiſtigen, die
ſo unkörperlich ſcheinen und ſo wider die Natur ſind, werden
Wege nach Golgatha für jedes Weib, das ſich auf ſolche Straßen
verirrt!“

„Thereſe ſoll ganz frei entſcheiden“, ſagte er plötzlich, „wer
morgen bleiben, wer fahren ſoll. Jch ſpreche gleich mit ihr.“

„Frei entſcheiden!“ rief ſie. „Harald! was willſt Du tun?
vergiß nicht, daß Du heute noch ein freier Mann biſt und
wenn Du dieſes Mädchen nicht laſſen kannſt, laſſe das andere!
Dann biſt Du auch nicht fern genug von den Dingen dieſer
Welt, um in jener abgeklärten Luft glücklich zu werden. Du
biſt ſehr jung und Du haſt das Blut der Karſſenbrooks. Jch
weiß, alle, die uns naheſtehen, haben immer geglaubt, ich
hätte Dich damals als halbwüchſigen Knaben nach Rom kommen
laſſen, um Dich ſo früh als möglich durch das Atmen jener ge
wiſſen Sphäre zum Prieſter zu ſtempeln. Es war nicht ſo! Ich
tat es, weil ich mich nach Deiner Gegenwart ſehnte, weil Du
mir lieb warſt wie ein eigener Sohn, weil ich ſtets ſehr eitel
geweſen bin und mich zeigen wollte mit meinem Pflegeſohn, auf
den die Götter ſo viel Gaben gehäuft hatten. Nein, ich will
Dich nicht in der Kutte! Jch will Dich im normalen Leben. Jch
liebte Dein junges Gelehrtentum,. Dir ſtehen viele Wege offen.
Warum gehſt Du den einſamen Weg? Geh ihn nicht, wenn Du
nicht einſam ſein kanſt. Laß Thereſe aus dem Spiel! Jch
flehe Dich noch einmal an: ſei barmherzig!“

Er legte die Hand über die Augen.
„Biſt Du etwa barmherzig?“ rief er, „weshalb zerrſt Du

mich zurück am Kreugzwege, an dem ich mich genug gequält
mit der Frage, ob nach rechts oder nach links? Jch leide unter
ſeine Geſpräch laß dies jetzt unſer letztes Wort darüber
ein!

Er wandte ſich zur Tür.
Sie ging mit ihm zur Schwelle.
„Frei entſcheiden!“ wiederholte ſie. „Wie mich das erinnert!

Ich babe mich auch einmal „frei entſcheiden“ dürfen! Gewiſſe
Momente auf den Leidensſtationen der geiſtigen Freundſchaften.
wiederholen ſich offenbar automatiſch

Er ſah ſie betroffen an. Er ſah, was er noch nie an ihr
geſehen: Tränen in ihren Augen
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Halle, 25. April.

Des Strohhuts Schickſalstag
Wir haben ſchon Kornblumentage und Margeritentage

gehabt. Schön war's, nicht wahr? Ueberall ſah man die gelb-
weißen oder blauen Blümchen. Wenn man ſie kaufte oder
taufen mußte, war man wohltätig, für Säuglinge oder für
Altersheime, je nachdem. Manche ſagten ja oft, es ſei eine
Wohltat, wenn ſolch ein Tag vorüber war. Jch habe das nie
verſtanden. Es iſt doch wirklich nett, wenn einem junge, hold-
ſelige Mägdlein auf der Straße Blumen entgegenſtrecken.
Mrit dieſen „BlumenTagen“ hat man aber jetzt ſcheinbar
Schluß gemacht. Am 25. April werden wir einen Strohhut-
tag erleben. Nur für Herren! Wir wollen doch auch mal
was für uns haben. Strohhuttag, wie Jawohl, Sie hörten
richtig: Strohhuttag, Herrenmodetag. Nein, ſo nicht. Es werden
natürlich keine hübſchen, jungen Mädchen auf den Straßen um-
hergehen und Sie mit Strohhüten umwerben. Der Tag wird
ſich etwas anders geſtalten. Man will einen in den letzten
Jahren von den Herren vernachläſſigten Geſellen wieder in den
Mittelpunkt ſommerlichen Lebens ſtellen, eben den Strohhut.

Der Herr, dem für ſeine modiſchen Jntereſſen die den
Damen ſo vertrauten Modeſchauen verſagt war, ſoll entſchädigt
werden. Auch durch eine Schau. Jm ganzen Reich werden
die neueſten Strohhuterſcheinungen in werbenden Dekorationen
in 12 000 Schaufenſtern gezeigt werden. Ein Damm gegen die
hutloſe Mode! Ob ſie noch aufzuhalten iſt, ſcheint ungewiß.
Jedenfalls wollen wir einmal getroſt dem Strohhuttag ent
gegenſehen. Hoffen wir, daß er zunächſt einmal den Erfolg
aufweiſt, uns nach dem noch immerhin ziemlich kühlen Früh-
lingswetter ſtrahlende Sommertage zu beſcheren; meinen Sie
nicht auch?

Die Lehrpläne an den höheren Schulen
Das preußiſche Staatsminiſterium hat durch Beſchluß vom

4. April den Richtlinien für die Lehrpläne der höheren Schulen
in Preußen ſeine Zuſtimmung erteilt. Der Miniſter für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung hat dazu einige Anregungen ge
geben, denen wir folgendes entnehmen:

Als wahlfreier Unterricht iſt am Gymnaſium in
erſter Linie Hebräiſch und die zweite neuere Fremdſprache von
Unterſekunda an, an den Realgymnaſien und Oberrealſchulen
Linearzeichnen, an den Oberrealſchulen und Oberlyzeen von
Oberſekunda an Lateinunterricht, am Lyzeum Nadelarbeit in
Unterſekunda vorzuſehen. Abänderungen der Lehrpläne für den
evangeliſchen Religionsunterricht bleiben vorbehalten.

Das Recht des Elternhauſes und der großen Gemein-
ſchaften, denen der Schüler angehört, hat die Schule auf allen
Gebieten zu achten und ſo den Schüler vor ſchweren inneren
Kämpfen zu bewahren.

Kirchliche Nachrichten.
Für den Sonntag Miſericordias domini, den 26. April 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. 8. Frauen 10 Schroedter, 6 Fritze, 7 Elternabend des 1. Kinder

gottesdienſtes im Domgemeindehaus (Fritzed, Montag 8 (B) im Reſorm
Realgymnaſium, Schlemmer. Klinikskapelle: 1056 Koeppe. St. Ulrich:
ß Schütz, 10 Thiede, anſchließend Einſegnung u. (A.). St. Ulrich Oſt:
10 Betſal, Krondorferſtraße 62, Ruhmer. St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller.
Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Lang, 6 Gabriel Miſſionsſtunde, Dienstag
g bibl. Beſpr. Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht Wind. Laurentius:
s Zickmann, 10 Gabriel, Montag 8 Männer Gem. Haus Gabriel Dienstag
g (B.) Gem. Haus Gabriel. Stephanus: 8 Hagemeyer 10 Meinhof,
Donnerstag 8 (B.) Gem.- Haus Meinhof. St. Georgen: 8 Hellmann,
10 Witte. Riebeck-Stiſt: 10 Giſeke. Prov.Blindenanſtalt: 10 Hellmann

Diakoniſſenhaus: 10 Brandt Leipzig. Paulus: 8 Giſeke, 10 Jacobi (A.).
St. Johannes: 8 Gueinzius, 10 Tiſcher, Mittwoch 8 (B.) Gueinzius,

Halleſche Maſchinenfabrik. Lauchſtädterſtraße 28: 10 Gueinzius, Mittwoch
s (B.) Mantey. Stadtmiſſion: 10 ſiehe Diakoniſſenhaus, 416 Waldgottes
dienſt (Nähe des Waldkaters), Dienstag 8 Evangeliſation, Donnerstag 8
Blaukreuzbibellehrgang. Alters- und Pflegeheim: Beeſenerſtr. 15), 10
Kruſius. St. Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Feſtgottesdienſt d. Jung-
männerv. (Poſ.-Chor) Barbe, Freitag 8 bibl. Beſpr. Peſtalozziſtr. 4 w.

Petrus: 10 Roenneke. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 916 Trömel (A.).
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraßfe 5.

Sonntag: 11 Uhr K., 8 Uhr Evangeliſationsvortrag von Weſtermann.
Montag: 8 Uhr Jugendbund für E. C. j. Männer. Mittwoch: 8 Uhr desgl. f. j.
Mädchen. Donnerstag: 8 Uhr Bibelſtunde, Weſtermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
lin i Uhr Bibelſtunde, 8 Uhr bibl. Vortrag, E. Ruthe. Donners
ag: r B.St. Franzisrns- und Eliſabethkirche. Sonntag: 7, 8 und 1210 Uhr
hl. Meſſen, 8411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr wiſſenſchaftlicher Vortrag über
das Thema: „Der Pazifismus und das chriſtliche Gewiſſen“.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 26. April,
8,30 Uhr Vertiefungsſtunde und Gebet für Kranke. Sonntag, abends 8 Uhr
Vortrag über Zeichen der Zeit. Mittwoch, den 29. April, abends 8 Uhr,
Evangeliſation. Donnerstag, den 30. April, nachmittags 3 Uhr, Lehre über
bibliſche Krankenheilung und Gebet für Kranke. Freitag, den 1. Mai, abends
8 Uhr, Evangeliſation.

Fahrraddiebe geſucht. Am 16. und 17. d. Mts. iſt vor
dem Hauptpoſtamt je ein Fahrrad geſtohlen und zu derſelben
Zeit je ein altes Fahrrad dort gefunden worden. Es muß an
genommen werden, daß die gefundenen Fahrräder von dem
Diebe zurückgelaſſen worden ſind. Das am 16. gefundene Rad
iſt ein älteres, Marke Adler, Nummer 35 579, hat ſchwarzen
Rahmen, nach oben gebogen, vernickelte Lenkſtange, ſchwarze
Gummigriffe, dreieckige, gelbe Werkzeugtaſche, Vorderbremſe,
Pedale ohne Fußhalter. Das am 17. zurückgelaſſene Rad iſt
ebenfalls alt, Marke Parſival, hat ſchwarzen, friſch lackierten
Rahmen, neue Schutzbleche und neue Pedale ohne Fußhalter,
verroſtete, wenig nach unten gebogene Lenkſtange, keine Hand
griffe, kleine Nickelgiocke, ganz alten Lederſattel, Freilauf, Rück
trittbremſe. Die Nummer iſt unlesbar. Wem dieſe Räder
etwa geſtohlen worden ſind oder wer über ihre Brſitzer Auskunft
geben kann, wird gebeten, ſich ſchriftlich oder perſönlich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 34 oder 35, zu melden.

Schwindler. Jn den letzten Tagen verübten in Magde
burg zwei Ausländer Jnder oder Araber an öffentlichen
Kaſſen dadurch Betrügereien, indem ſie ſich beim Geldeinwechſeln
größere Beträge anzueignen verſtanden. Beſchreibung der
Täter: Etwa 25 und 30 Jahre, einer grauen Anzug und grauen
Hut, der andere blauen Anzug und graue Sportmütze. Falls
die Betrüger auch hier auftreten ſollten, iſt es geboten, ſie durch
den nächſten Polizeibeamten feſtnehmen zu laſſen.
liche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4,
Zimmer 20 oder 36, entgegen.

Bekanntgabe der Wahlreſultate im „Stadtſchützenhaus“.
Am kommenden Sonntag abend findet eine öffentliche Bekannt-
gabe der Wahlreſultate im unteren Saale ſtatt. Sämtiiche
Lereine des Kreiskriegerverbandes werden vom Vorſtand freund
lichſt eingeladen. Die Görlachkapelle wird mit Militärmärſchen
aufwarten.

C. T. am Riebeckplatz. Das neue Progrämm iſt ganz
auf Humor und Witz eingeſtellt. Bereits die vierte Woche
veilen die Leipziger Seidelſänger in unſeren Mauern, aber
eennoch iſt keine Ermüdung bei den Erſchienenen feſtzuſtellen.
mmer erfreuen uns die Künſtler durch ihre burſchikoſen und
heraus witzigen Vorträge, von denen die der beiden Haupt-
komiker, Direktor Arthur Seidel ſen. und Kurt Weihmann, be

Sachdien geteilt, da

ſ.

ſonders gefallen. Eine Poſſe: „O dieſe Eiferſucht genannt,
die ſich durch eine geſchickte Situationskomit auszeichnet, bildet
den wirkungsvollen Abſchluß des Sängerprogramms. Hieran
ſchließt ſich der Film „Pat und Patachon und ie kleine
Tänzerin“ an. Obwohl die Komik hier durchaus nicht im
Filmiſchen liegt, hat er doch die Lacher auf ſeiner Seite.

Halleſche Gedenhtage
Am 26. April 1834 wurde die Halleſche Liedertafel gegründet;

ſie iſt der älteſte der heute noch beſtehenden Geſang-
vereine in Halle.

Am 26. April 1876 beſchloſſen die Stadtverordneten die An-
ſchaffung der zwei erſten Sprengwagen zum Preiſe von
je 900 Mark.

Am 26. April 1913 ſtarb der berühmte Chirurg Geh. Medizinal-
rat Profeſſor Dr. Fritz von Bramann.

Zur Paſſivität der deutſchen
Handelsbilanz

Vom Zentralverband des deutſchen Großhandels wird uns
zur Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz nachſtehendes mit-
geteilt: Nicht nur in der breiten Oeffentlichkeit, ſondern auch
von Sachkennern der Wirtſchaft iſt die Paſſivität unſerer
Handelsbilanz als bedenklich für den wirtſchaftlichen Stand des
Reiches bezeichnet worden. Es ſind ſogar entſcheidende Maß
nahmen angedroht worden, um die Einfuhr durch Kreditent-
ziehung uſw. zu droſſeln. Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß
hat ſich in Anweſenheit von Regierungsvertretern in eingehen-
der Ausſprache mit dem Status der Zahlungs- und Handels-
bilanz befaßt. Er iſt zu der Anſicht gekommen, daß die Geſamt-
lage des deutſchen Außenhandels zwar keineswegs befriedigend
iſt, iſt jedoch der Ueberzeugung, daß aus der ſtarken Steigerung
des Ueberſchuſſes der Einfuhr über die Ausfuhr in den letzten
Monaten an ſich keinerlei Schlüſſe gezogen werden können. Die
gewährten Auslandskredite mußten vielfach in der Geſtalt von
Warenkrediten regaliſiert werden und dienen auch in der Form
der Wareneinfuhr zur Steigerung der Leiſtungsfähiakeit der
deutſchen Wirtſchaft. Die ſtatiſtiſche Erfaſſung nach Rohſtoffen,
Halbfabrikaten und Fertigfabrikaten iſt ſchon deshalb nicht zu-
verläſſig, weil das von der deutſchen Statiſtik angewandte
internationale Warenverzeichnis auch vielfach Waren als
Fertigfabrikate bezeichnet, die im wirtſchaftlichen Sinne als
Halbfabrikate angeſehen werden müſſen (z. B. Garne).

Als einige der beſonderen Urſachen für die vermehrte Ein-
fuhr der letzten Monate iſt die Weltkonjunktur für einzelne
Warengruppen anzuſehen (z. B. Baumwolle, Wolle Getreide),
die der ſteigenden Tendenz wegen zu Vorkäufen anreizen
mußten. Auch die ſchwebenden Zolltarifverhandlungen mußten
wegen der von der deutſchen Induſtrie geſtellten hohen ſchutz-
zöllneriſchen Forderungen zu ſtärkeren Vorratskäufen führen.
Schließlich iſt mit dem 10. Januar d. Js. die Ententemeiſt
begünſtigung und namentlich die zollfreie Einfuhr elſaß-
lothringiſcher Produkte in Fortfall gekommen. Dieſer Termin
hat zu einer ſehr umfangreichen Einfuhr vor dieſem Zeitpunkt
geführt, deren Regiſtrierung in den Zhlenausweiſen erfahrungs-
gemäß erſt ganz erheblich ſpäter erkennbar wird. Ferner darf
nicht vergeſſen werden. daß die ungünſtige Ernte des ver-
gangenen Jahres eine verſtärkte und früher als ſonſt eintretende
Einfuhr von Lebensmitteln zur Folge haben mußte Jn Be-
rückſichtigung ſchon dieſer Momente kann nicht dringend genug
davor gewarnt werden, durch falſche Maßnahmen in das Ein-
fuhrgeſchäft einzugreifen. Nicht die Verminderung der Einfuhr,
ſondern vielmehr die Förderung der Ausfuhr ſollte die Auf-
gabe aller für den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft ver
antwortlichen Stellen bilden.

Die Steigerung der deutſchen Ausfuhr kann nur erreicht
werden durch Anvaſſung an die Weltmarktpreiſe in allen Aus
fuhrwaren. Die Senkung der Selbſtkoſten der deutſchen Produk-
tion. die Verminderung der ſteuerlichen Laſten, namentlich der
Umſatzſteuer, die Herahbſetzung der Frachtſößke ſowie die Ver-
ars der Kredite ſind einige der wichtigſten Vorbedingungen
zierfür.

Von mancher Seite in Vorſchlag gebrachte Maßnahmen
würden nicht zu einer Senkung der Jnlandspreiſe, ſondern
gerade umgekehrt zu deren weiterer Steigerung und damit zur
weiteren Erhöhung der Produktionskoſten führen, und ſind des
halb abzulehnen.

Fuſion Kpi--Glea
Jn der G.-V. der A.-G. für Petroleuminduſtrie, in der

12 Aktionäre 138,17 Mill. Pm. Aktien vertraten, legte Hugo
Stinnes als Aufſichtsratsvorſitzender die Gründe dar, die zu dem
Fuſionsvertrag mit der Oleg geführt haben. Der Grund für
den Zuſammenſchluß war die Abſicht, der Konkurrenz in der
Oelbranche zu begegnen. Die Entwicklung habe aber gezeigt,
daß derartige Verträge hierfür nicht genügen. Um Koſten zu
ſparen, müſſe man den Weg der Fuſion einſchlagen. Darum
werde der Uebergang der Api auf die Olea vorge-
ſchlagen. Trotzdem ſeien die Koſten der Fuſion recht groß.
Stinnes bezeichnete das Umtauſchangebot, das für 300 Rm.
Api Aktien 200 Rm. Olea-Aktien vorſehe, als ſehr günſtig für
die Api-Aktionäre. Denn Api habe durch den Preisſturz am
Oelmarkt im vorigen Jahre große Verluſte erlitten.
Hierzu kämen noch zahlreiche Ausfälle in der Kundſchaft durch
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten, die man im Herbſt vorigen
Jahres noch nicht überſehen konnte. Die Aufſichrsratsſitzung
der Oleg habe den Fuſionsvertrag bereits genehmigt und würde
die Aenderung der Oleg in Hugo Stinnes- Riebeck
Oel A.G. vorſchlagen. Dies hänge damit zuſammen, daß
dieſer Name bereits in den Verbraucherkreiſen beſtens einge-
führt ſei.

Gegen die Ausführungen des Aufſichtsrates wendete ſich
ein Kleinaktionär. Er verlangte eine höhere Bewertung der Api-
Aktien. Der Vertrag wurde gegen die Stimme des opponieren-
den Aktionärs, der 154 Stimmen vertrat, genehmigt. Der
Aktionär gab Proteſt zu Protokoll. Es wurde noch mit-

Speher ihre Aufſichtsratsmandate niedergelegt hätten.

Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau und Krbeitszeit
Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau iſt bekanntlich die

Schichtzeit auf 10 Stunden und die reine Arbeitszeit auf
9 Stunden verkürzt worden. Jn der Begründung zu der Ver-
bindlichkeitserklärung dieſes Schiedsſpruches brachte der Herr
Reichsarbeitsminiſter zum Ausdruck, daß der Schiedsſpruch für
das Rheinland nur tragbar ſei, weil ſich hier die geologiſchen
Verhältniſſe ſo günſtig geſtalteten wie in keinem anderen deut
ſchen Braunkohlenrevier. Eine Rückwirkung des Schiedsſpruches
auf andere deutſche Braunkohlenbergbezirke dürfe deshalb unter
keinen Umſtänden ſtattfinden. Es war zu erwarten, daß die Ge-

h

die Aufſichtsratsmitglieder von Koch und Beit von

werkſchaften trotzdem verſuchen würden, die neue Regelung auch
auf den übrigen deutſchen Braunkohlenbergbau zu übertragen.

Ein erſter Verſuch dieſer Art liegt vor in einem Artiter:
„Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau Jſt für ihn eine
Schichtverkürzung wirtſchaftlich tragkar?“ Der Verfaſſer dieſes
Artikels gibt ohne weiteres zu, daß die geologiſchen Verhältniſſe
im Rheinland nicht mit denen in Mitteldeutſchland zu vergleichen
ſind. Er weiſt auch mit Recht darauf hin, daß die Frachtenpolitik
der Reichsbahn den Braukohlenbergbau in ſeiner Entwicklung
außerordentlich hemme.

Aus den Belegſchafts- und Förderziffern des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues in den Jahren 1913 und 1924 berechnet
er ſodann Leiſtungsziffern. Dieſe Methode kann nur ein ſehr
rohes Ergebnis zeitigen. Noch viel ſchlimmer als die Methode
iſt aber der Umſtand, daß die Rechnung für das Jahr 1913
direkt falſch iſt.
Aus den vom Verfaſſer mitgeteilten Ziffern errechnet ſich

für dieſes Jahr eine Leiſtungsziffer von 3,21 und nicht 3,06.
Die entſprechende Ziffer für das Jahr 1924 iſt von ihm mit
3,1 berechnet worden. Es liegt alſo nicht, wie der Verfaſſer irr
tümlich annimmt, eine Leiſtungsſteigerung, ſondern ganz im
Gegenteil ein erheblicher Leiſtungsrückgang vor. Alle Schluß-
folgerungen, die an die angebliche Leiſtungsſteigerung hinſicht-
lich der Arbeitszeit geknüpft worden ſind, fallen damit auch in
ſich zuſammen.

Der Amerika-Kredit für die Rhein-Elbe-Nnion. Die Ver-
handlungen der Rhein-Elbe-Union über den einjährigen 6-Mil-
lionenDollar-Bankkredit ſind nunmehr im weſentlichen ab
geſchloſſen worden.

ss. Tüllfabrik Mehltheuer A.G. in Oberpirk i. Vogtland.
(Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung beantragt von
der Verteilung einer Dividende Abſtand zu nehmen und den
erzielten Reingewinn auf neue Rechnung vorzvtragen.

Futtermittelmarkt.
Hamburg, 24. April. (Bericht von G. u. O. Lüders, Futter-

mittelgroßhandlung, Hamburg.) Die Tendenz der letzten Be-
richtswoche iſt unbedingt als feſt anzuſprechen, beſonders erhöhten
ſich die Preiſe für Oelkuchen für ſpätere Termine und wurden
zu nachſtehenden Preiſen größere Umſätze getätigt. Ab Hamburg
per 50 Kilogramm in Mark: Reisfuttermehl, 24/2826 Fett und
Protein, loko, 6,50——6,70, do. April Mai 6,50--6,70, do. Juni De
zember 6,65——6,85, Reisfuttermehl, L. 1 loko 7,15, do. L. 0 prompt
8,60——8,90, Sofjaſchrot, loko 10,20-—-10,40, do. Auguſt Dezember
10,40--10,60, Kokoskuchen, Manila prompt 8,30-—8,50, do. Au-
guſt Dezember 8,85——8,95, Palmkuchen, prompt 8,10-—-8,30, do.
Auguſt Dezember 8,40-—-8,60; ab Harburg per 50 Kilogramm in
Mark: Leinkuchen, prompt 11--11,20, do. Auguſt Dezember 11,20
bis 11,40, Leinkuchenmehl, prompt 12,05-—-12,25, do. Auguſt De
zember 12,60--12,85, Erdnußkuchen, prompt 10,40--10,60, do.
Auguſt Dezember 10,50--10,90, Erdnußkuchenmehl, prompt 11,10
bis 11,15, do. Auguſt Dezember 11,20-—-11,50, Seſamkuchen, loko
10,90--11,15, do. Auguſt Dezember 11,60--11,90, Kokoskuchen,
prompt 9,95--10,20, do. Auguſt Dezember 10,40--10,55; ab
Bremen per 50 Kilogramm in Mark: Baumwollſaatmehl, 2825
prompt 7.40——-7.50. do. Auguſt Dezember 8.40--8,65.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel vom
24. April. 1. Kupfer: Mai bez. Br. 123,50, G. 122,50; Juni
bez. 124,50, Br. 124,50, G. 124,25; Juli bez. Br. 124,75,
G. 124,25; Auguſt bez. 124,50--124,75, Br. 124,75, G. 124,50;
Sept. bez. 124,75, Br. 125, G. 124,25. Tendenz: feſt. 2. Blei:
Mai bez. Br. 65,75, G. 65; Juni bez. 65,75, Br. 66,26,
G. 65,75; Juli bez. Br. 66,50, G. 66; Auguſt bez. 66,50 bis

Br. 65,75, G. 65; Sept. bez. 67,25—-67,50, Br. 67,25,
66,75.

Berliner Betallnetierungen.
Perlin, 24. April.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolvtkupfer 128,25 Orig.-Hütten-Alumin. e
Zinkhüttenverbandspreis s drabt od. Drahtb. )9990 2
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Remelted-Platt.-Zink 62,5-63.5 Antimon (Regulus) 110--1
Silber in Barren. es 900 feirig.-Hütten Alumin.

Bl. W ar. BI 235--240 für 1 k- 92,00--98
CLeipzioer Börſe vom 24. April
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ss. Mitteldeutſche Häuteauktion in Leipzig. Eigener
Drahtbericht.) Der zweite Tag der in Leipzig abgehaltenen
Mitteldeutſchen Häuteauktion von ſächſiſchem Gefelle verlief
etwas ruhiger. Begehrte Sachen verkauften ſich lebhafter, die
übrigen langſamer. Erzielte Durchſchnittespreiſe je nach Ge-
wichtsklaſſe: Ochſen 75,25—-80,75; Rinder 81,75-—-87,75; Kühe
68--86; Bullen 66,75-—-75,75. Bis hierher ſind die Preiſe in
Pfennigen angegeben.) Roßhäute, kleine 10,75 Mark, mittlere
18,75 Mark und große 25,40--25,60 Mark.

Wertpapiere.
Berlin, 24. April. Jm weiteren Verlaufe fanden verſchiedene

Gewinnverluſte ſtatt und vereinzelt wurden auch auf Grund des
höheren Kursniveaus Leerverkäufe vorgenommen, ſo daß die
Geſamthaltung leicht abgeſchwächt wurde, doch gingen nirgend-
wo die Kursabſchwächungen über 1 Proz. gegenüber den An-
fangskurſen hinaus. Gegen Schluß ſchrumpfte das Geſchäft
immer mehr ein und ſtockte ſchließlich nahezu ganz. Einzelne
Papiere mußten ihre anfänglichen Kursgewinne wieder her-
u Am Markte der Reichsbahn ſtockte das Geſchäft faſt
vo g.Frankfurt, 24. April. Die BVörſe eröffnete gefeſtigt bei leb
haftem Geſchäft. Man nahm Deckungen vor, außerdem regte
die bevorſtehende Löſung der Verbandsfrage in der Schwer-
induſtrie an. Phönix 59, Luxemburg 72,ß, Rheinſtahl 5134,

Kriegsanleihe 620.
Stahl 1,

Jm Freiverkehr nannte man Api 1,4, Becker
Becker Kohle 66,

Krügershall 956, Kunſtſeide 305,
Hamburg, 24.

war etrvas
April.

freundlicher.
Die

Benz 4,9, Brown
Ufa 822.

Haltung
Es gewannen

doer Hamburt 79

el

Bovery 62,

„Börſe
Deutſch-Auſtral 2, von

Eiſenbahnwerten waren Hamburger Hochbahn in Gold mit
73,6 pCt. notiert. Werft- und Fiſchereiwerte unverändert.
Lokale Jnduſtriepapiere befeſtigt. Hamburger Elektrizitäts
werke 0,6, Dynamit Nobel 0,75, Karſtadt 1.8, Otten
ſener Eiſen
ebenſo Anleihen.

Leipgzig, 24. April.
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,85, Ley Arnſtadt 53, Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 2,05, Rieſaer Bank 100,

(umgeſtellt) 50 pCt.,

Buckau 67, Zörbig Bank 0,105.
April.Berlin,

80,825 Br. Kattowitz dto.;
1,128 Bp.;

80,05 G., 80,85 Br.
41,36 Br.

1,117 G

G.,

Berlin, 24. April.

24. Bukareſt

(Freiverkehr.)

Produkte.

er ee

Kolonialwerte

holte

41,355 Br.
Eſtland Litauen 40,94

eine

Warſchau 80,425
Riga 80,44 G., 80,84 Br. Reval

Kowno 41,145 G.,
Lettland

Poſen 80,425 G., 80,825 Br.

unverändert,

Hanſa Lloyd 79,

Wolf

G.,

Polen

vormittägige,
durch matteres Amerika veranlaßte Abſchwächung am Produtten

da Nachfrage für Deckungszwecke beſtand.markteHöchfter Farben u Anilin 14038. Anleihen geſchäftslos. wieder ein,

Vom Jnlande angebotene Ware war feſt, war a

infolge von Käufen

weniger gut behauptet als Weizen.
von Rußland Weſternroggen gekauft worden ſei.

und des Konſums
Futterartikel behaupteten ihren Preisſtand.

Polens
Hafer hatte

feſte Haltung.

Es hieß, daß in Hamburg

attung e
Weizen, märt. 1 t 248 261 Ackerbohnen 19,00 20.00
Roggen, märk. 1 t 225 229 Wicken 19,00 21.00Gerſte 1t 215 283 Lupinen blaue 10, C 12,00
Haſer, märiü. 1t 202 211 gelbe 11.60 14 50Mais 2 Ztr. 187 188 Serradella, alte oWetzenmehl, 2 ir. 32.26 34,75 neue 14 50 16.00
Roggenmehl. 2 Ztr. 29.75 32. 25 Rapskuchen 16.(0 15.40
Weizenkleie 14.80 16,00 Leinkuchen 22 40 -22.,70Roggenileie 15, 80 16, Trockenichnitze. 15 40 1060
Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 17 75 18,50Raps 395 400 Torfmelaſſe 9,40 9,50Viktorigerbſen 22.0 28.00 Kartoffelflocken 1920 1.70
Kl. Speiſeerbſen. 20.00- 22.00 Kartoff eln, weiß. 13tr 1.90
Futtererbſen 19,00 20.00 rote 2,10Peluſchten 19.00- 21.00

Verantwortlich für
und Unterhaltung: Dr.
nd Sport: Dr.
ſämtlich in Halle
Blücherſtraß- 12

Theodor

die

Alfred

Adolf
Adol

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion:

Politttk.
Erich Sellheim:

Godd hn
BerlinerLeitung
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i tung

Lindemann,
Lindemann Lokales, Kunſt

Berlin

für Polkswirtſchaft, Mitteldeutichland
Für den Anzeioenteil

Schriitle
W Kames

Paul Kerſten;
sW.
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